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S c r e a m i n g  P o t a t o e s   
a  c a p p e l l a  c o m e d y

Die Therapie
Ein bisschen verwirrt waren sie ja schon immer, die
Screaming Potatoes. Dass es aber so schlimm um sie
steht, kommt doch überraschend. Die gute Nachricht
ist: Sie zeigen sich einsichtig und begeben sich
gemeinsam in Therapie. 
Nachdem das letzte Programm «Operation Leda» die
schreienden Kartoffeln in die Weiten des Alls geführt
hat, befassen sie sich in ihrem siebten Programm mit
den gravierenden Auswirkungen von midlife crisis
und männlicher Menopause. Wie immer tun sie das
politisch unkorrekt, unverfroren und taktlos – aber
ohne dabei aus dem Rhythmus zu geraten.
Mit sicherer Hand sorgt der langjährige Chef-
therapeut der Kartoffeln, Rafael Iten, dafür, dass das
Geschehen auf der Bühne nicht völlig ausser Kontrolle
gerät und stellt den vier Sängern gleich einen ganzen
Stab von Ärzten zur Seite. Heilende Wirkung hat am
Ende nur die Musik. Jimmy Muff spielt in seinen
A-cappella-Arrangements virtuos mit Melodien, Cha-
rakteren und Klischees und serviert einen abwechs-
lungsreichen Cocktail von Versatzstücken aus Pop,
Rock, Schlager, Gospel usw.
Für alle Zuhörer, die nicht therapieresistent sind,
heisst das: Sie können sich nicht nur auf ein höchst
amüsantes Comedy-Programm freuen. Nein, bei
ihnen dürfte sich nach der Behandlung durch die
Potatoes sogar ein Gefühl heiterer Gelassenheit –
wenn nicht überschäumender Freude – einstellen. 
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